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wir bitten
die werten Leser des Wochenblattes unr baldige
Erneuerung des ^ Abonnements für das III.
Quartal und laden zu weiteren Bestellungen
hiemit freundlichst ein.

Amtliche NeLanrttmachuugerr.

Kekanntmachrmg.
Bei Ausführung der UebungSreise des Königlich

Preußischen großen Generalstabe » Ende Juni oder
Anfang Juli d . Js . wird württembergisches Gebiet
und zwar im Neckar -, Schwarzwald - und Jagflkreis
berührt werden.

Welche Orte belegt werden und inwieweit die
Inanspruchnahme von Quartier rc . in den einzelnen
Gemeinden erfolgen wird , kann im Voraus nicht an¬
gegeben werden . Die betreffenden OrtSbehörden werden
jedoch spätesten » am Tage vorher über die An¬
forderungen von dem Leitenden der Uebung benach¬
richtigt bezw. durch einen quartiermachenden Offizier
verständigt werden.

Es werden etwa
5 Generale;
10 Stabsoffiziere,
5 HauptleM,
2 Obere Militär -Beamte,
2 Büreaudeamte de» großen Generalstabes,
45 Unteroffiziere und Mannschaften,
50 Pferde

unterzubringen sein.
Außer dem Quartier wird Verpflegung für

Unteroffiziere und Mannschaften , Futter für die Pferds
und Vorspann zur Gepäckbeförderung beim Quartier-
wcchsel in Anspruch genommen werden.

Die OrtSbehörden werden hievon verständigt,
damit die Gewährung der geforderten Leistungen un¬
beanstandet erfolgt.

Calw,  21 . Juni 1899.
K . Oberami.

Voelter.

Bekanntmachung,
bete , Reinigung der Obstbäume und Beereu-

kulture « von Insekten.
Da an d .n Obstbäumen und Beerenkulluren

Heuer dis Blsttfallkrankheit , dis Blut und
Blattläuse , die Apfelgespiunstmotten und
Raupen in so massenhafter und verderbendringender
Weise auftreten , so werden die Besitzer von Obst¬
bäumen und Beerenstöcken aufgefordert , dieselben ohne
allen Verzug zu reinigen und dis Reinigung so
lange zu wiederholen , als sitz die Insekten auf den
Bäumen zeigen.

Al » BekämpfunzSmittsl wird insbes . das Be¬
spritzen mit Kupferkalkbrühe oder Zucksrkalkpuloer em¬
pfohlen , welche Materialien seitens der Gemeinde zur
Verfügung gestellt werden sollten . Bestreichen mit
Tabaksbrühe oder mit Erdöl (aber nur leicht) ist
gleichfalls empfehlenswert.

Die mit der Apfelgespiunstmotte behafteten
Aeste werden am besten durch eine an eine Stange
befestigte Baumscheere abgeschnitten und die Motten
verbrannt oder zertreten . Auch ist ein Ausbrennen
mittelst der Raupsnfackel zweckmäßig.

Am zweckmäßigsten wäre eS, wenn die Ver¬
tilgung durch einige von der Gemeinde ausgestellte

und bezahlte Männer stattfinden würde . Vergl . hie¬
rüber Held , der Obstzüchter S . 71 , 100 bis 102.

Bei Oberamtsbaumwart Widmann können
Raupenfackeln und Raupenscheeren bestellt werden.

Calw,  21 . Juni 1899.
K . Oberamt.

Voelter.

Tllgssnruigkritrn.
s- Calw,  20 . Juni . Die Generalver¬

sammlung des Bürgervereins  fand gestern
abend bei Sprenger zur Traube statt . Dieselbe war
von den Mitgliedern sehr zahlreich besucht. Aus dem
Rechenschaftsbericht , der von dem Vorstand , Hrn . Fab¬
rikant Georg Wagner,  erstattet wurde , war zu er¬
sehen, daß der Verein in stetem Wachstum begriffen
ist . Auch der Kassenbericht zeigte befriedigende Er¬
gebnisse. AIS Vorstand wurde der seitherige glänzend
wiedergewählt . Ebenso wurden in den Ausschuß die
bisherigen Mitglieder nahezu vollzählig berusen . Der
weitere Verlauf des Abends war durch verschiedene
Ansprachen gewürzt und brachte dadurch lebhafte An¬
regung zum gegenseitigen Austausch der Meinungen
über die gegenwärtige politische Lage Deutschlands.

Calw.  Am letzten Montag , den 19 . d. Mts,
vormittag » 11 Uhr , wurde durch Blitzschlag  die
Scheuer und das Wohnhaus des Bauers Jakob
Bäuerle  in Zwerenberg ein Raub der Flammen.
— Um etwaigem Irrtum entgegenzutreten , teilen wir
mit , daß der z. Z in Hast befindliche Jagdpächter
Jakob Lörcher  von Oberkollwangen nicht der Sohn
des jeweiligen  Schultheißen ist. Der gegenwärtige
Orisvorstand daselbst heißt Ehnis.

Altensteig,  19 . Juni . Im Lauf des
heutigen Tages brach in 2 Nachbargemeindsn Feuer
aus . In dem ' /» Stunde von hier entfernten Wald-
dorf  wurde ein Doppelwohnhaus eingsäschert . Die
Entstehungsursache kennt man bis jetzt nicht . — Am
letzten Samstag wurde in der Gemeinde Ebers-
hardt die Wasserleitung  eröffnet und damit
eine gelungene Festlichkeit veranstaltet , an der die
ganze Gemeinde teilnahm.

Eßlingen,  19 . Juni . Heute mittag kurz
vor lUhr entlud sich über unsere Stadt ein schreck¬
liches Gewitter.  Der Regen , vermischt mit
Hagelkörnern , siel 15 Minuten lang wolkrnbruchartig,
so daß die Straßen in kurzer Zeit reißende Bäche
wurden . An einigen Stellen schlug der Blitz ein,
ohne jedoch Schaden zu bringen . Jnwi w it durch
durch vaS Ungewitter , welches von Südwesten nach
Nordosten zog, auf den Feldern , in Gärten und
Weinbergen Schaden angsrichtet wurde , läßt sich
augenblicklich nicht übersehen.

Waldsee.  15 . Juni . Bei der deutschen
Landwirtschaftsausstellung in Frankfurt  errang
der württ . Braunvishzuchtoerband den ersten Preis
mit 1125 W die Zuchtgenoffenschaft Waldsee eben¬
falls einen ersten Preis mit 500 W die Zuchtge-
nossenschaft Biberach einen zweiten Preis mit 265
ferner erhielten die Mitglieder dsS württ . Braun-
vichzuchtocrbandes zwei erste Familienpreise mit
165 W einen Sammlunzspreis mit 240 drei
Siegerehrenpreise mit 500 fünf erste Preise
800 vier zweite 400 fünf dritte 375
fünf vierte 250 und neun Anerkennungen . Im
ganzen entfielen auf die württ . Braunoiehzucht
3620

Mannheim,  19 . Juni . Als sich vor einigen
Tagen der hiesige Zimmermeister Fritz , der seit

längerer Zeit von streikenden Arbeitern auf Schritt
und Tritt beobachtet wird , so schreibt man dem Schw.
Merk ., in einen Neubau in der Rh -indammflraß«
begab , bemerkte er zwei Arbeiter , die an dieser Bau¬
stelle „Posten standen " . Da er etwas vergessen hatte,
ging er nochmal in seine Wohnung . Als er zum
zweiten Male in den Neubau eintreten wollte , kamen
ihm die beiden Arbeiter , die ihm zwar vom Ansehen
bekannt sind, deren Namen er jedoch nicht weiß , inner¬
halb de» Neubaus entgegen . Fritz fragte die beiden
Arbeiter , was sie in dem Bau zu schaffen hätten,
Statt ihm aber auf diese Frage eine Antwort zu
geben , fielen sie über ihn her und schlugen ihn mit
einer Klammer derart auf den Kopf , daß Fritz , blut¬
überströmt ärztlich « Hilfe in Anspruch nehmen mußte.
Die beiden Attentäter sind leider noch nicht ermittelt.
— Heute Mittag ging über die Gegend von Fried¬
richsfeld ein furchtbares Gewitter  nieder , das von
einem schrecklichenHagelschlag begleitet war ; der durch
die Eiskörner angerichtete Schaden ist ein sehr großer.
Die Ernte ist zum bedeutendsten Teile total vernichtet.

Haßfurt  a . M . Nach längeren Debatten
haben sich nunmehr beide Collegien in der Beleuch¬
tungsfrage entschieden und zwar wird unsere Stadt
die erste bayerische Stadt  sein , welche Acetylen-
beleuchtuna erhält . Dis Konzession zur Erbauung
und dem Betrieb einer AcetylengaSanstalt wurde der
bekannten Fachfirma : „Acetylenwerk Augs¬
burg - Oberhausen , Keller und Knappich"
übertragen und soll das Werk schon für die nächste
Beleuchtungssaison betriebsfertig sein . Der Ruf,
welcher der Augsburger Firma vorausgeht , läßt jeden¬
falls auf eine in jeder Beziehung mustergültige Aus¬
führung hoffen und wird die GaS -Centrale gleich so
angelegt , daß sie auch noch bei einer Verdoppelung
bis Verdreifachung der derzeitigen Bevölkerung Haß-
furt ' s den Lichtbedarf zu liefern vermag . Dir Kon¬
zessionsdauer beträgt 35 Jahre , nach weiteren 15
Jahren geht das Gaswerk kostenfrei an die Stadt
über . — Wie wir vernehmen , sollen die Gesamtkosten
der Anlage sich auf 170,000 Mark belaufen.

Darm stabt,  20 . Juni . Noch dem heute
ausgsgebenen Bulletin macht die Genesung desGr 0 ß-
herzog8  sehr erfreuliche Fortschritte . Der Groß¬
herzog kann bereits auf kurze Zeit das Bett ver¬
lassen.

Würzburg,  20 . Juni . Ein gestern nach¬
mittag über Franken niedergegangsnes Gewitter
hat viel Unheil angerichtet . In dem benachbarten
Dorfe Erstenfcld wurde ein 20jähriger Bauernsohn
auf freiem Felde vom Blitz erschlagen . In einem
andern Nachbardorf wurde eine Magd vom Blitz ge¬
troffen und getötet . In Würzburg selbst schlug de,
Blitz dreimal ein, ohne jedoch besonderen Schaden
anzurichten ; dagegen ist auf dem Land in Folge von
Blitzschlag mehrfach Feuer ausgebrochen.

Berlin,  19 . Juni . (Deutscher Reichs-
t a g.) Am BundeSratstische Graf Posadowsky , Bülow
und Tielmann . Aul der Tagesordnung steht die
dritte Lesung des Handelsprovisoriums mit England.
Hiezu liegt ein Antrag von Heyl von Herrnsheim
(natl ) vor;  die Vollmacht zur Gewährung der Meist¬
begünstigung soll nur gelten gegenüber denjenigen
Gebietsteilen des britischen Reiches , welche auch ihrer¬
seits Deutschland die Meistbegünstigung gewähren.
Abg . Heyl zu Herrnheim (natl .) empfiehlt
seinen Antrag . Staatssekretär von Posadowsky
bittet die Vorlage unverändert anzunehmen , oder sie
doch noch an die Commission zurückgehen zu lassen.
Abg . Lieber (Centrum ) wünscht unveränderte An¬
nahme der Vorlage und Ablehnung des Antrages



362

Heyl zu Herrnsheim. Abg. Liebermann von
Sonnenberg  empfielt Rückverweisung an die
Commission und verweist dabei auf die Vorgänge auf
Samoa. Staatssekretär von Bülow  legt die Po¬
litik Deutschlands auf Samoa dar. Er betont,
Deutschland werde auf Samoa den Rechtsboden nicht
verlassen. Deutschland werde sein Recht dort unbe¬
dingt behaupten. Von den deutschen Delegierten liege
eine telegraphische Nachricht vor, derzufolge mit den
Waffenablieferungen bereits rin Anfang gemacht sei.
Die verhafteten Deutschen seien in Freiheit gesetzt.
Nach Ordnung der politischen Verhältnisse werde die
Commission zur Entschädigungsfrage Stellung nehmen.
Die Deutschen dort müßten unbedingt eine Ent¬
schädigung erhalten, sowohl für die Störung in ihrem
Eigentumsrecht wie auch für dir widerrechtlich» Be¬
schränkung ihrer persönlichen Freiheit. (Beifall.) DaS
HauS beschließt Rückverweisung an die Commission.
Hierauf folgt die erste Lesung der Zuchthausoorlage.
Reichskanzler Fürst Hohenlohe  führt aus, die
abfällige Kritik, welche von den Sozialdemokraten
gegen die Vorlage ausgcübt werde, habe ohne Zweifel
ihren Grund, den Grund nämlich, weil die Partei
dre Vorlage für ihre Interessen als nachteilig ansehe.
(Ruf links: durchaus nicht.) DaS Coalitionsrlcht solle
in keiner Weise beschränkt werden. Den Arbeitern
sowohl wie den Arbeitgebern bleibe das Recht, sich
zur Einwirkung auf die Gestaltung der Arbeitsbe¬
dingungen zusammenzuschließrn. Das Gesetz wolle
lediglich die Beschränkung der persönlichen Willens-
Freiheit sowie die hetzrrische Thätigkeit der Agitatoren
verhindern. Die Bekämpfung der Vorlage durch die
anderen Parteien sei ihm jedoch unverständlich. Staats¬
sekretär Posadowskr)  betont gleichfalls, das
Coalitionsrecht solle weder aufgehoben noch beschränkt
werden. Redner zieht reichhaltiges Material aus dem
Vorwärts sowie Aeußerungen ausgesprochen soziali¬
stischer Redner zur Begründung heran. Die Sozial¬
demokratie wolle einen Staat im Staate bilden. Sie
habe sogar ihre Polizei, sie habe auch ihre Steuer-
Verwaltung. Würden doch christlich gesinnte Arbeiter
von ArbsitSständen gejagt, weil sie nichts für die
Parteikaffe zahlten. (Wiederholte Unterbrechungen
und Unruhe.) Redner giebt schließlich der Hoffnung
Ausdruck, daß diej-tzigc Zeit ein starkes und mutiges
Bürgertum finden möge. (Beifall und Zischen.) Abg.
Bebel (Soz ) bemerkt, aus den Reden der beiden
Herren vom BundeSratstisch sei nichts anderes zu
entnehmen, als daß die Vorlage ein Gesetz gegen die
Sozialdemokratie sein solle, aber die Regierung würde
ihren Zweck nicht erreichen. Werde dis Vorlage Ge¬
setz, dann werde die Sozialdemokratie nur noch mehr
wachsen. Weiter wendet sich Redner gegen die Denk¬
schrift. Dieselbe sei tatsächlich eine der gehässigsten
Arbeiten. Aus Arbeiterkrsisen gehr ihm von allen
Seiten Berichtigungen betreffs des in der Denkschrift
zusammengetragensn Materials zu. Er wünsche und
hoffe, daß diese Vorlage, welche Deutschland zur
Schmach und Schande gereichen würde, so schnell wie
möglich abgelehnt werde. (Lebhafter Beifall.) Hierauf
vertagt sich des Haus auf morgen1 Uhr zur Fort¬
setzung der Beratung. Schluß5"/. Uhr.

Berlin,  3V. Juni. (Deutscher Reichstag.)
ZuchthauSvo klage.  Abg. v. Levrzrw (kons)
sprach sich namens der Konservativen für das Gesetz
aus und beantragte Verweisung an eins Kommission
von 28 Mitgliedern. Adg. vr . Lieber (Ctr .) ver¬
wahrt zunächst dar Centrum gegen den Verdacht, als
seien seine Parteigenoffen, indem sie die Vorlage
verwerfen, Freunde des allerlei Unfug, gegen den sich
di« Vorlage richte. Daß die Vorlage mit der
Koalitionsfreiheit nicht Zusammenhänge, sei unzutreffend.
Die Vorlage wolle als solche, sowie in ihrer schrift¬
lichen und mündlichen Begründung— das sei die
Ueberzeugung, seiner in dieser Frage einmütigen
Partei — die großen Freiheiten des CoalitionSrechteS
aufheben, aber in dieser Weise, daß sie das Pferd
am Schwänze aufzäume. Ehe man die Coalitionsfrei-
heit schützen könne, müsse man sie erst haben. Das
Centrum fordere daher CoalitionSfreiheit aus dem
Boden des gemeinen Rechtes für alle Zweck», zu
welchen sich deutsche Staatsbürger vereinigen wollen
und es fordere auch für all- Vereinigungen das
Recht sich untereinander zu vereinigen unter Auf¬
hebung aller eiitgegensiehenden, emzelstaackchen Be¬
stimmungen. Auch das CorporationSrccht für Berufs-
Vereine fordere das Centrum. Anerkennen müsse
dasselbe di« vorkommenden Mißbräuche. Das vor¬
liegende Gesetz sei sin bloßes Ausnahmegesetz. Nach
weiteren Ausführungen erklärt Redner, seine Freunde
lehnten die Vorlage kurzer Hand nicht ab. Zwischen
der ersten und zweiten Lesung würden sie versuche»,
Gegenvorschläge auszuarbeiten zur Regelung des
Coalitionsrechtes und sie hofften, daß die Regierung
sich an diesen Arbeiten beteiligen würden. Abg.
Bassermann (natl ) stimmt namens sein» Freunde
gegen die Vorlage und gegen die Commissionsberatung.
Die bestehenden Uebelstände erkennten seine Freunde
an, aber um ihnen zu begegnen, seien die bestehenden
Bestimmungen des Strafgesetzbuchs und der Gewerbe¬
ordnung ausreichend. Das Coalitionsrecht sei das hei¬
ligste und wichtigste Recht des Arbeiters, schaffe man es
ab, dann würden die Arbeiter zu Tausenden zur Sozial¬
demokratie hinüberloufen. Die Denkschrift sei verworren
und liefere ein ganz falsches Bild von den Zuständen
in Deutschland überhaupt. Staatssekretär Rie¬
be rd in  g tritt den Ausführungen des Vorredners
entgegen und verteidigt in längerer Rede die Vorlage.
Er giebt zu, daß die Vorlage formell zwar Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer gleich behandle, thatsächlich
sich aber in erster Linie gegen die Arbeiter richte.
Abg. Arend (Reichsp .) bedauert dir Reden der
Vorredner und wünscht Annahme der Vorlage und
kommissarischeBeratung derselben. Adg. Lenz¬
mann (frs . Vp.) lehnt im Namen seiner Partei die
Vorlage entschieden ab; die Vorlage sei ein Aus¬
nahmegesetz und der Reichstag thue gewiß ein gutes,
wenn er dieselbe so rasch wie möglich abthue. Fast
alle Jahrs müßte der Reichstag einen Kampf um das
Coalitionsrecht führen. Das deutsche Volk werde hier
beweisen, daß es noch den Mut, die Kraft und dm
Willen habe, ein solches Gesetz sliwins abzulehnen,
welches nur zum Schaden des deutschen Volkes ge¬
reichen könnte. Abg. Liebermann v. Sonnen¬

berg (Ant .) stimmt für kommissarische Beratung.
Morgen 11 Uhr: Handelsprovisorium mit England,
Karolinen-Vorlage und Fortsetzung der heutigen De¬
batte.

Berlin,  20 . Juni. In dem heute dem
Reichstage zugegangrnen zweiten Nachtrags-Etat werden
gefordert 17,850,000 und zwar 17,300,000̂
als an Spanien zu zahlende Entschädigung für die
Abtretung der Südsse-Jnseln, fowie 550000 als
Zuschuß zur Bestreitung der Ausgaben für. die Ver¬
waltung der Inselgruppe. Unter den 550000 Mark
VerwaltrmgSkosten sind 440 000^ einmalige Ausgaben,
also künftig fortfallend. Die fortlaufenden jährlichen
Ausgaben für die nächsten Jahre sind auf 220000^
veranschlagt, von denen für das laufende Jahr nur
die Hälfte mit 110000 ^ gefordert wird.

Berlin,  20 . Juni. Gestern erschienen auf
eine Einladung die Führer der ausständigen Maurer
vor dem Gewerbegericht. Auf die Frage, ob sie ge¬
neigt seien, das EmigungLamt des Gewerbsgerichtes
anzuerkennen, erklärten sie sich dazu bereit, falls die
Arbeitgeber dasselbe lhäten. Eine Maffen-Versammlung
von Ausgesperrtcn und Streikenden billigte dieses
Verhalte» und nahm den Bericht der Streik-Com¬
mission beider Richtungen entgegen. Die Maurer
verlangen 65 Pfennige Stundenlohn, wie sie bereits
von einer Reihe größerer Firmen bewilligt worden sind.

Berlin,  20. Juni. In der heutigen Ver¬
sammlung des Berliner Arbeitgeber-Bundes für das
Maurer- und Zimmer-Gewerbe, welche von ungefähr
500 Personen besucht war, wurde über die gestern
stattgehabte Konferenz der Vorstands-Mitglieder deS
deutschen Arbeitgeber-Bundes im Baugewerbe Bericht
erstattet. Diese Konferenz hatte sich einstimmig für
die Unterstützung der hiesigen Kollegen ausgesprochen
und mit denselben solidarisch erklärt. Am nächsten
Dienstag sollen sämtliche Vereinigungen deS Bauge¬
werbes im deutschen Reiche hier in Berlin zu einer
Konferenz zusammentreten, um Stellung zu dem Kampfe
im Baugewerbe zu nehmen. Es werden zu dieser
Konferenz 350 Delegierte erscheinen. Die heutige
Versammlung beschloß, die Bussperrung aufrecht zu
erhalten.

Brünn,  20 . Juni. Der Textil-Arbeiterstreik
ist zusammengebrochen. Eine große Anzahl Arbeiter
nahm die Arbeit unter den alten Bedingungen wieder
auf. — Acht deutsche Radfahrer wurden auf der
Kohaniowitzsr Landstraße von 150 Tschechen in einem
Hinterhalt überfallen und durch Steinwürfe arg zu¬
gerichtet. Sie konnten sich der Angreifer jedoch durch
Revolverschüffeerwehren.

Brüssel,  20 . Juni. Wie aus dem Kohlen¬
revier verlautet, bereitet sich wiederum ein allgemeiner
Ausstand vor, der an dem Tags, an welchem das
neue Wahlgesetz beraten wird, ausbrcchen soll. Die
Arbeiter wollen nämlich die Regierung einschüchtern,
damit sie ein besseres Wahlgesetz vorschlage.

Madrid,  20 . Juni. Die De pu irrten-
kammrr genehmigte  dm Vertrag betr. die
Abtretung der Karolinen », Marianen-
und Palaosinseln  an Deutschland.

Nachdruck verboten.

erzrnskämpfe.
Erzählung aus den Befreiungskriegen von Gustav Lange.

(Fortsetzung.)
Westermann fühlte sich mehr, wie einmal versucht, vorzuspringen und den

wahren Sachverhalt schlicht und wahrheitsgetreu vorzutragen, denn er war ja
hier die einzige Person, welche Aufklärung geben konnte, er war auch der eigent¬
liche Urheber, denn wenn er nicht seinen Fuß in das Zollhaus gesetzt und Jose¬
fine überredet hätte, die Deutschen zur Flucht aus französischen Diensten zu be¬
wegen, wer weiß, ob so bald wieder ein so günstiger Augenblick sich geboten
haben würde. Von seinen Kameraden und Vorgesetzten wurde der wackere Mann
schließlich noch verdammt wegen seiner Handlungsweise, obwohl er nur sein ge¬
gebenes Versprechen hielt. So oft er aber auch schon den Fuß vorgesetzt hatte,
er zögerte doch noch, und schließlich behielt die Ueberzeugung bei ihm die Ober¬
hand, daß es nichts nützen und an der Lage des Sergeanten nichts ändern
würde, wenn er redete. Besonders auffällig kam ihm das Benehmen des Colonel
vor, der so ganz und gar nicht den über die Handlungsweise seines Untergebenen
erzürnten Vorgesetzten erkennen ließ, sondern er schien recht betrübt zu sein über
die Weigerung des Sergeanten, den Namen der Schuldigen, zu nennen und ließ
nur widerwillig den Auditeur die weiteren Schritte vornehmen. —

Die entwaffneten Soldaten wurden wieder in ihre Reihen zurückgeführt,
auch der Sappeur-Sergeant trat wieder zu seinen Kameraden zurück.

5. Kapitel.
Ungefähr hundert Schritte entfernt, im Hintergründe deS Karrös, erhob

sich eine kleine Anhöhe, dorthin befahl der Colonel seine Abteilung. In einem
sichten Kreis formierten sich um den Hügel die Soldaten, während auf dem er¬
höhten Punkt ein goldener Adler aufgepflanzt und um denselben zwei Trommeln
gestellt wurden. Mehrere Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten wurden mit
Namen aufgerufen, sie sollten als Richter fungieren; in ernstem Schweigen
gingen sie nach dem Platze, wo der Adler und die Trommeln aufgestellt waren;
keiner von ihnen wagte ein Wort zu sprechen, den» sie waren sich des Ernstes
des Augenblicks wohl bewußt.

Den Richtern gegenüber stand wieder der Offizier, welcher schon das Ver¬
hör geleitet und der auch jetzt wieder als Auditeur bestimmt war. Nachdem er
mit lauter Stimme die kurz zusammengestellten Anklageakte verlesen und seine
Gründe für und gegen entwickelt hatte, berieten die Mitglieder des Kriegsgerichts
unter einander. Es währte die Beratung nicht lange und das Ergebnis derselben
war so, wie es nicht anders zu erwarten war, es lautete für die Angeklagten
auf schuldig, wie von dem ältesten Mitglieds des Kriegsgerichts mit feierlicher
Stimme verkündet wurde.

Der Auditeur notierte sich einiges und reichte dann dem Colonel ein Blatt
hin, dieser überflog eS, Unterzeichnete und gab es dem Auditeur zurück. Auf
einen kurzen Befehl des Colonels mußten nun die Deutschen näher heran¬
treten, den Mitgliedern des Kriegsgerichts gegenüber. Es ertönte ein kurzer
Wirbel der Trommeln, die Soldaten präsentierten das Gewehr und der Colonel
verlas den Inhalt deS Schriftstücks, welches ihm der Auditeur nochmals
überreichte:

„Wer zur Zeit des Krieges mit Wehr und Waffen zu dem Feinde Über¬
tritt oder übertreten will, hat die Kugel verwirkt. Mithin seid Ihr , die Ihr
hier steht, um Euer Urteil zu vernehmen, dem Tods durch die Kugel verfallen.
So ist es durch ein wohlbesetztes Kriegsgericht und durch mich im Namen des
Kaisers bestätigt. Duval, Oberstd-S 01. Regiments."

So lautete das furchtbare Urteil. Einige der Unglücklichen erblaßten und
senkten den Blick zu Boden; mehrere von ihnen aber wollten sich entschuldigen,
allein die Trommeln wirbelten und das Regiment schulderte das Gewehr, von
ihren Worten war nichts zu verstehen.

„Sappeur-Sergeant Bertillon!" rief der Auditeur, als wieder Stille em-
getreten war.

Der Gerufene trat festen Schrittes vor und salutierte.
„Ihr habt Euch eines zweifachen schweren Vergehens schuldig gemacht,"

sagte der Auditeur zu dem vor ihm Stehenden, der mit keiner Wimper zuckte.
„Auf diesen Vergehen steht ebenfalls die Todesstrafe— da ein Milderungsgrund
nicht vorliegt, so wird dieselbe ebenfalls gegen Euch ausgesprochen werden müssen,
wenn Ihr nicht jetzt noch, im letzten Augenblick vor der Entscheidung, vorzieht,
den wahren Schuldigen zu nennen und Euch zu entlasten."

Der Sergeant schüttelte nur mit dem Kopfe und starrte dann düster vor
sich hin; erst als der Colonel zu ihm herantrat, blickte er wieder auf und seinem
Vorgesetzen unerschrocken in die Augen. (Forts, folgt.)

4



Mlicht§kka»8iKachllW8
Himmozheiw.

Gerichtsbezirks Calw.

Fakrni 8-VerAaüE°
Aus der Konkursmaffe des Joh . Georg Konz, Adlerwirts hier, kommt

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
s.. am Dienstag» de« 27. Juni d. I .»

von vormittags9 Uhr an:
etwas Wirtschaftsiuventar , wie: Gläser , Teller , Platte «, Bestecke,

Stühle , 1 Gläserkasten, Wirtschaftstafeln , Schrannen, Lampen,
1 Regulator , ferner etwas Mannskleider , Leinwand, worunter
100 Elle « Tuch, Küchengeschirr, Tchreinwerk, Aast- und Band¬
geschirr, allerlei HanSrat , worunter 1 Waschwindmaschine, Feld -,
Hand - und Fuhrgeschirr , worunter insbesondere 1 aufgemachter
Wagen , L Pflüge , 1 Egge . 1 Güllenfast , 1 Trieur , ganz
neu,  1 Futterschneidmaschine, ferner1 Kartoffelqnetschmaschiue,
sowie der Vorrat an Dung «nd Holz , ea. 70 Habergarbe « und I
ca. 60 Ztr . Heu ; !

t). am Mittwoch, den 28. Inni, i
von nachmittags IV2 Uhr an: i

der Vorrat an Getränken, nämlich:
1800 Liter Rotwein,
700 Liter Wettzwei«,

6 Flaschen Champagner,
wozu die Kaufslübhaber hiemit-ingeladsn werden.

Den 19. Juni 1899.
Stv . KorrkirrsVevwatter:

Gerichtsnotar Karlein
in Calw

Danksagung.
Wir fühlen uns gedrungen, allen denen, welche

unS anläßlich des Heimgangs unseres lieben Vaters
Friedrich Denschie»Kürschner,

so viel Liebe und Teilnahme erwiesen haben, unfern
aufrichtigen und innigen Dank auszusprechsn.

Calw , 21. Juni 1899.
Die tieftrauenrden Kinder.

Stuttgart —Simmozheirn—Waiblingen.

Grauer Anzeige.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten gebe ich

die schmerzliche Nachricht, daß meine teure, unvergeßliche Gattin
Maria geb. Zlahl,

noch längerem, schweren Leiden Montag abend */,10 Uhr
sonst in dem Herrn entschlafen ist.

Der tiefgebeugte Gattte:
G. Kirchner.

Trauerhaus: Heusteigstraße  34.
Beerdigung: Donnerstag  mittag 3 Uhr auf dem Fangelsbach-

Friedhof mit Fußbegleitung.

^ Stuttgart , den 20. Juni 1899.«WWW
StadLgemrinds Herrrndrrg.

Eichen- undK«chenßMMhoh-DerkNf.
Am Montag , de« 26 . Juni , werden im hiesigen

Stadt- und StiftungLwald verkauft:
49 Stück Eichenstämme, 5—14 w lang 40—74

ow Durchm. zus. 84,77 Fm., meistensI. und II . Klaffe.
l>s4 Stück Buchcnstämme, 5—6 m lang, 45—52 am Durchm.
Ltzus. 4,14 Fm. Der Verkauf beginnt vorm. 9 Uhr im

W«. Stiftungswald. Abgang in der Stadt um 8 Uhr vom
Fahrgelegenheit ist geboten.

Waldmeisteramt Böckle.
Marktplatz aus.

Stadt Calw.

Vergebung
von Bauarbeiten.

Die bei Herstellung eines Brückchens
über den Wurstbrunnenbach erforderliche
Betouierarbeit , sowie die Walz¬
eisenlieferung soll in Accord vergeben
werden, ebmjo die Herstellung von
Parqnet - bszw Pitck«Pine -Riemen-
Böden im Rathaus rc.

Zeichnung, Kostenvoranschläge und
Bedingungen liegen auf dem Stadtbau¬
amt zur Einsicht auf, woselbst auch dies¬
bezügliche Offerte bis

Montag , de» 26 . Juni 1809,
vormittags 11 Uhr,

einzurcichrn sind.
Den 21. Juni 1899.

Stadtbauamt.
Hohnecker.

Calw.
Gegen gesetzliche Sicherheit sind

Mo rnk.
auszuleihen.

Stiftungrpflsge.
_ Bub.

Hirsau.

WuMrkus.
In der Nachlaßsache der

t L>. Heilemann's Ehe¬
leute, kommt die vorhandene
Fahrnis am

Montag , den 26 . Juui ds. IS .,
von vorm 0 Uhr an,

in der seitherigen Wohnung im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf und zwar:

Mannskleider, Leibweißzeug, Frauen¬
kleider, Betten, Leinwand, Küchen-

gcschirr, Schreinwerk, Feld- und
Handgeschirr und allerlei Hausrat.

Den 19. Juni 1399.
Waisengericht.

Schönbronn.

Langholz-Verkauf.
AuS dem Gemeinde¬

wald hier kommtim
SilbinWonsulkge
zum Ausstreich:

168 Stück von II.
bis V. Klaffe

mit 66 Festmeter.
Die schriftlichen Offerten sind bis

29 . ds. Mts ., nachmittags 1 Uhr,
in Prozenten des 1899ger Nevirrpreises
beim Schultheißenamt einzureichen und
können die Submittenten der sofort nach
1 Uhr erfolgenden Oeffnung der Offerte
beiwohnen.

Schönbronn,  den 20. Juni 1899.
Gemeindsrat.

Werkauf.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

verkoufe ich am Montag , den 26 . d.
M ., nachmittags 12 '", Uhr, in Un-
terreichcnbach gegen Barzahlung:

1 Sopha . 1 Glaskasten, 1 Spie¬
gel, 4 Portraits,

wozu Liebhaber emgeladen werden.
Zusammenkunft beim Rathaus daselbst.

Gerichtsvollzieher
Schumacher.

Vrwat-ArrzrigeA.
statt besouäsrer Lmieixe:

80M ImwMörke?
krgor i >i-. moä.

Verlobt « .
Obeik-ontbeiiu. Usslingev a. X.

-MM

kiinls ^ ung.
Am nächsten Sonntag , den 25 . ds , nachmittags 3 Uhr» findet das

rMM Dreisturne» HU
der Reichert'sch-n Stiftung D-

für Turn?chiller und Zöglinge des Turnvereins statt.
Freunde und Gönner der Turnsache werden hiezu freundlichst eingeladen.

Der Turnrat.

konvorckis kalv.
Heu!« Dounerstag,

den 22. ds. Mts , findet die
Molllltsvttslinmlllns

und Abstimmung
bei Mitglied C. Lutz ssn.
statt. Um vollzähliges Er¬
scheinen bittet

der Ausschuß.

Nächste Woche backt

Aangenörehel»
Bäcker Lutz,

Badgaffe.

halte über die Sommermonate  täg¬
lich vorrätig. Aufträge nach auswärts
finden prompte Erledigung; ebenso em¬
pfehle Waffel« uud Hippen in bester
Qualität.

Carl Kchullvffer,
Oonetitorsi un<t Osttz.

Freundliche

Wshilililg
mit 3 Zimmern auf 1. Juli zu ver¬
geben. Zu erfragen im Compt. d. Bl.

Die seither von Frau Priv. Feder¬
haff  mnegshabte

wshiririrg
habe auf Martini, event. auf 1. Jan.,
zu vermieten.

I . Keukekmau«,
Schmiedmeister.

Ein« schöne

Wohnung
mit 3 Zimmern und Zubehör ist sofort
zu vermieten. Zu erfragen bei

Gipser Dürr , Biergaffe.

Eine freundliche

Wohnung
bestehend in 2 große» Zimmern nebst
Zubehör ist auf 1. Oktober zu vermieten.
Zu erf». im Compt. ds. Bl.

Neuen, reinen

empfiehlt
I lineklrt.

MLKKj
empfiehlt

Jerdinand Kreh.
Zwei kleinere

Zimmer
hat bis 1. August zu vermieten.

Briefträger Herter.

Es wird nach Auswärts in einen
Gasthof ein braves

Mädchen
von 18 bis 20 Jahren gesucht per1. Juli.
Lohn 120 bis 130 Näheres bei G.
Schumacher,  Lederflroße, Calw.

Bedeutende«
Weöenverdienst

könne« sich Personen jede«
Standes durch Uebernahure einer

Vertretung
erwerben. Offerten unter „Neben¬
verdienst" an die Exped. d. Bl. erbet««.
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kmpßsklung.
Einem geehrt n Publikum von Stadt und Land erlauben wir uns mitzuteilen,

daß wir da « sei -hrr von unserem l . Vater

Friedrich Deuschle, Kürschner,
betriebene Geschäft in unveränderter Weise fortführen werden und bitten um
ferneres Wohlwollen.

Geschwister Aeuschte.
Calw , den 21 . Juni 1899.

lIMsi 'tl'llfoil
»>,

MSMIr-
. mittel

Di . pttsee.

loübßs-̂ ssm

«0tlt « It HM ..t./.-V",./ "..
H« den Hpotksksn!

^ « 'i'  unä Drogerien. !
WW M «

x Vilk . Magier , lial ^ ^
empfiehlt ab Lager und in Waggonladungen sämtliche Sorte«

ILstzlen , Lsakr und Hrlz,
Anthracit-Eifonn- und Braunkohlen-Briquettes

in jedem Qnantnm und nur In . Qualitäten zu billigste « Preise « .

klikLM

Schnaken, Schwabe«, Muffen, F !She
und Wanze» kauft nur «L,Lü--'s LsLos «.
Es tödet in 10  Minuten atte  Fliegen im
Zimmer. Nicht giftig, lieber tausend Dank¬
schreiben! Rur ächt zn baben in Flaschen
zu 15, 30  uud no Pfenmacn Staubbeutel
15  Pfg . in Hak« in der Neuen Apotheke.

Sommerjuppen,
Küstre-Zuppen jeder Größe,

Sommertoden -Kuppen,
Waschanzüge und Akousen

für Knaben

gebe , um damit zu räumen , billig ab.

Badgasse.

Vas Lvselrinässissts Ullä kssts
mir 8vIb8tL » ker1iAnnLi  eines A6-

siuiäsll , billrASn ruicl Iialtbarsn
Lauslrauks (Lunst -Ilosts ) sincl

!li!.8cWm kMMMilMM in MM«
idlamL unter Rr. 33318  patsntLMtliefi xescküt̂ t.)

Vas Utor «tlsror Uunrtmosts stallt sieb sut vs . 7 ptsnnigs.
3 aIias 8vkrsäer in Peuerbaed bei Ltuitgart.

?roip«Ilt gratis krsullo. kortiou su ISO Liter ia vLedstsdslläen vspot?.
LsI « , der ^ potdkliki - Nkislsnri unä

Irouäitor UsniNBSN,

ü Muäwigsöurger Falzziegel
" " allbewährtes , erprobtes Fabrikat , naturrot , schwarz und braun glasiert , sowie

H Jerökendsteineu.alle sonstigen Iiegelwaren
'tz, liefern unter langjähriger Garantie rlirskt,

^ daher zu dilligslsn Fabrikpreisen , ab ihren 3 Dampfziegeleien
2LH2SL2M 1sr L LLumArtusr , leuä'yviALdurA.

Leliöns
v » zsl

äis aueli iw Läü§ K68 NUÜ uuä 8g,UKS8-
lastiK blsibsn, giebsrr tlas siuriA bs-
rvLIirte,100  kack prslsAskrönts Voss'soll«
VoKslkulter mit äer 8ollrva1bs, kür
jscts Vogel irrt naturgewäss fertig ge-
wisellt, in versiegelten kaelretsn sr-
llLItliell in 6s.Irv bei

lokannss stinsorsr.

LLotsr StSDU

l-lsupt -tllsctsrlsM:

kobtztt küM, 6L!iv.

VortnUivn
Ulill Kosinen,

neue beste Ware , sehr billig , empfiehlt

D. Serion.

Lwplekluug.
Die Unterzeichnete erlaubt sich hie-

mit , den Herrschaften und Dienstboten
in Stadt und Land sich als

Dienstboten -Uermittlerm
zu empfehlen.

ES wird mein angelegentliches Be¬
streben sein , durch ehrenhafte reelle Be¬
dienung mir das Zutrauen zu erwerben
und bitte um zahlreich -n Zuspruch.

Bertha Harsch Witwe,
Hrngstettergasie.

Timsslhilhk
bester Qualität i « jeder Gröste
empfiehlt

Louis ZchM.

M
Den von mir innegshabte«

Wohnhaus-
Anteil

habe ich sofort zu verkaufen , eventl . zu
vermieten.

8 . DInomnivn,
Schuhmachermeifier.

Steinbruck»
Im Jahre 1900

waschen sich Alle mit der echten
Radebeuler Menulilch-Zkife

von Bergmann8;To., Kaäebeuk-Dresäea,
weil eS die beste Seife für eine zart«,
»elße Kaut und rosigen Heint, sowie
gegen Sommersprossen und alle Kaul-
«nreiuigkeiteu ist; L St . SO Pf. bei:

I-ouis Lvlssvr,
3 . Vr . Vvstvrlvn und
K. kksitker in Hak« .

Kaiferot , Seife weiß, grau
und gelb , Lichter , Soda,

Waschblau »Fettlaugenrneht»
empfiehlt

Dvniiinsnil Itn « ! ,.

SlrmBangeil
werden schön gestrickt bei

Ar . Stahle,
wohnh . bei Hafnermstr . Weiß.

zu verkaufe«.
Ein sehr ergiebiger , roter Sandstein¬

bruch , in der Nähe von Calw , ist wegen
anderweitigem Unternehmen billig zu ver¬
kaufen . Zu erfragen bei der Exped . d. Bl.

Gechingen.

KMailSilchme
Freitag , den 23 . ds . Mts . , bei

Ziegler Vv11 « n.

Kudwigsburger Falzziegel
sind wieder eingetroffen auf dem Bahn¬
hof Althengstett und empfiehlt billigst
der Obige.

iLMßttstM
empfiehlt als Spezialität L ^ 12 —
pr . Ztr . gegen Nachnahme

v . Nss. IAsi « r-, Lsnnsiaii.

Den Grasertrag
von /̂r Morgen auf dem Calwer Hof
verkauft

Carl Rühle , Vorstadt.

Schönen

NellkilMdieilst
kann sich eine gewandte , stadtkundige
Person nach Feierabend verdienen . Zu
erfr . bei der Red d . Bl.

10 — 12 tüchtige

GagköHrrer
finden sofort Beschäftigung bei

Ssong RssslL,
K-ntheim.

Dienstmagd
gesucht.

Eine fleißige Dienstmazd , die Feld¬
arbeiten versteht , wird sofort oder später
angenommen bei einem JahnSoerdienst
bis 200 Zu erfragen im Comptoir
ds . Bl.

Daselbst wird auch ein

jüngerer Knecht
von 15 bis 18 Jahren mit guten Zeug¬
nissen eingestellt _̂ _

Schmieh.

Den Grasertrag
von 5 '/s Morgen bei der Oberkollwanger
Sägmühle verkauft am Johannisfeier¬
tag , den 24 . d . M ., morgens 8
Uhr . Das Heu kann in zwei Scheuern
auf der Wiese aufbemahrt werden.

Käufer sind eingeladsn.
Johannes Ilentschker.

Stammheim.
Ein erstmals 12 Wochen trächtige-Mntter-

schwein
setzt dem Verkauf aus

Jakob Kirchherr,
Zimmermann.

Johannes Kling in Altburg
verkauft nächsten Fr er tag,  vormittags

7 Uhr
reine

Milchschweine.

Werteren.
Am Samstag mittag ging bei der

Luthereiche ein » silberne Uhr verloren.
Wie bekannt hat sie ein hiesiger Knabe
gefunden und werden dessen Eltern er¬
sucht , die Uhr beim Stadtschulihrißenamt
gegen Belohnung abzugeben.

Telephon Nr . S. Druck und » erlag der Sl. Oel schläg r r 'schen vuchdruckerei . Verantwortlich , Paul Adolfs  in Lalw.
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